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Nach  einer  Studie,  die
Wissenschaftler  im  Auftrag
der  französischen  Regierung
durchgeführt  haben,  fordern
diese  nun  ein  generelles
Umdenken  im  Bereich  der
Bildschirmgeräte
In den Vereinigten Staaten ist derzeit eine Bewegung sehr
erfolgreich aktiv, die mit dem Slogan, „Wait until eight“
dafür  wirbt,  dass  Kinder  erst  in  der  achten  Klasse  ein
Smarthone  besitzen  sollten.  In  Frankreich  hatte  nun  der
Präsident  der  Republik  Emmanuel  Macron  eine  hochrangige
Kommission mit einer Studie beauftragt, die eine Antwort auf
die Frage bringen sollte, ab wann Kinder ein Smartphone nutzen
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sollten. Die Empfehlungen, die Wissenschaftler und Experten
aus ihrer Studie erarbeitet sind für einige überraschend, aber
eindeutig:  Sie  fordern,  dass  Kinder  erst  im  Alter  von  13
Jahren ein Smartphone haben sollten. Die Nutzung von Social
Media sollte erst Jugendlichen ab 18 Jahren erlaubt sein.

Kinder  vor  der  profitorientierten
Strategie  der  Tech-Industrie
schützen
Während in Deutschland starke Interessengruppen wie etwa der
Verband der Bildungswirtschaft didacta oder die Stiftung Lesen
fordern, selbst Kleinkindern die Nutzung von Bildschirmgeräten
zu ermöglichen, fordern die französischen Experten, Kinder vor
der  profitorientierten  Strategie  der  Tech-Industrie  zu
schützen, die darauf abziele, die Aufmerksamkeit der Kinder zu
fesseln und alle Formen der kognitiven Verzerrung zu nutzen,
um  Kinder  vor  ihren  Bildschirmen  einzusperren,  sie  zu
kontrollieren,  sie  wieder  zu  beschäftigen  und  sie  zu
monetarisieren.

Kinder würden in diesem neuen Technologiemarkt zur „Ware“,
heißt es in dem Bericht, und weiter: „Wir wollen, dass [die
Industrie] weiß, dass wir gesehen haben, was sie tun, und wir
werden sie nicht damit durchkommen lassen“.

Kinder  unter  drei  Jahren  sollten
keine Bildschirmgeräte nutzen
Wie in allen anderen Studien, in denen es um die körperliche
und psychische Gesundheit von Kindern geht, kommen auch die
französischen  Wissenschaftler  zu  dem  Schluss,  dass  Kinder
unter drei Jahren nicht mit Bildschirmen in Berührung kommen
sollten  und  kein  Kind  unter  elf  Jahren  ein  Telefon  haben
sollte. Jedes Telefon, das ein Kind zwischen elf und 13 Jahren



erhalte, solle ein Mobiltelefon ohne Internetzugang sein. Das
Mindestalter, ab dem ein Smartphone mit Internetzugang erlaubt
sein sollte, wurde auf 13 Jahre festgelegt.

Jugendliche  sollte  nur  Zugang  zu
„ethischen“ sozialen Medien haben
Laut dem Bericht, der unter der Leitung der Neurologin Servane
Mouton  und  Amine  Benyamina,  dem  Leiter  der  Abteilung  für
Psychiatrie und Suchtkrankheiten am Paul-Brousse-Krankenhaus
entstanden  ist,  sollte  ein  15-Jähriger  nur  Zugang  zu
sogenannten „ethischen“ sozialen Medien wie Mastodon haben.
Herkömmliche,  massenhaft  vermarktete,  profitorientierte
soziale Medien wie TikTok, Instagram oder Snapchat sollten
Teenagern erst ab 18 Jahren zugänglich sein. Teenager sollten
auch  besser  über  die  wissenschaftlichen  Hintergründe  der
Notwendigkeit von ausreichend Schlaf aufgeklärt werden.

Die  Wissenschaftler  fordern  noch  viel  mehr:  Selbst  auf
Entbindungsstationen sollten Telefone und Bildschirme so weit
wie  möglich  eingeschränkt  werden,  um  die  Bindung  zwischen
Eltern und ihren Babys zu fördern. Auch bei Tagesmüttern und -
vätern sollte die Handynutzung thematisiert werden, so der
Bericht.

Ausnahme  für  Audiogerät  zum
Geschichtenerzählen
Für Kinder bis zum Alter von sechs Jahren sollten Bildschirme
aller  Art  „stark  eingeschränkt“  und  nur  sehr  selten  für
Bildungsinhalte genutzt werden, wenn sie in Begleitung eines
Erwachsenen sitzen. In Kindergärten sollten Bildschirme für
Kinder  unter  sechs  Jahren  ganz  verboten  werden.  In
Grundschulen sollten Kinder keine individuellen Tablets oder
digitalen Geräte zum Arbeiten erhalten, es sei denn, es handle
sich um eine spezielle Behinderung.



Der Bericht schlug außerdem vor, angeschlossenes Spielzeug zu
verbieten,  es  sei  denn,  es  werde  als  Audiogerät  zum
Geschichtenerzählen  verwendet.

Unterschiedliche  Haltungen  in
Deutschland und Frankreich
In  Deutschland  fordert  etwa  die  Vorstandsvorsitzende  der
Stiftung  Digitale  Chancen,  die  Literaturwissenschaftlerin
Jutta  Croll,  die  die  miniKIM-Studie  durchführt:   „Auch
kleinere Kinder sollten Zugang zu digitaler Kommunikation und
Interaktion haben und bei der Nutzung unterstützt werden, um
ein  gutes  Aufwachsen  mit  Medien  zu  gewährleisten.“  Die
Neurologin Mouton erklärt dagegen:  „Vor dem Alter von sechs
Jahren  braucht  kein  Kind  einen  Bildschirm,  um  sich  zu
entwickeln. Tatsächlich können Bildschirme die Entwicklung in
diesem Alter behindern“.

Eltern sind „Opfer einer mächtigen
Technologieindustrie“
Die Wissenschaftler erklären, sie wollten die Eltern nicht
tadeln,  die  selbst  „Opfer  einer  mächtigen
Technologieindustrie“  seien.  Sie  fordern,  Eltern  sollten
stattdessen dabei unterstützt werden, das zu vermeiden, was
sie als „Techno-Konferenz“ bezeichneten – wenn Eltern durch
das ständige Überprüfen ihrer eigenen Telefone ihre Fähigkeit
beeinträchtigen, sich auf das Gespräch mit ihren Kindern, das
Essen oder das Spielen mit ihnen zu konzentrieren.

Dies schade der emotionalen Entwicklung junger Menschen, heißt
es in dem Bericht. Dazu gehörten auch Erwachsene, die auf
ihren Handys scrollten, während sie kleine Kinder fütterten,
oder Haushalte, in denen ständig ein Fernseher im Hintergrund
lief.



Gesellschaft soll mehr tun
Die  Wissenschaftler  erklären,  dass  die  Eltern  zwar  keine
Schuld treffe und dass in der Gesellschaft insgesamt mehr
getan  werden  solle,  etwa  indem  Erwachsene  die  Möglichkeit
gegeben werde, sich außerhalb der Arbeitszeit von der Arbeit
abzuschalten,  Bildschirme  an  öffentlichen  Orten
einzuschränken,  bildschirmfreie  Restaurants  und  Cafés
einzuführen oder Eltern ihr Handy in eine Box zu legen, wenn
sie von der Arbeit nach Hause kommen.

Die  Wissenschaftler  erklären,  dass  „elterliche  Kontrollen“
nicht als ausreichendes Mittel zum Schutz der Kinder angesehen
werden  sollten.  Vielmehr  seien  sie  ein  unwirksames
Ablenkungsmanöver, mit dem die Tech-Industrie hausieren gehe,
um  sich  aus  der  Verantwortung  zu  stehlen,  Algorithmen  zu
entwickeln, insbesondere in den sozialen Medien, die darauf
ausgerichtet  seien,  Kinder  süchtig  zu  machen  und  zu
monetarisieren.
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Technik  muss  im  Dienste  des
Menschen stehen
Benyamina sagt: „Die Technik ist und bleibt ein fantastisches
Werkzeug, aber sie muss im Dienste der Menschen stehen und
darf nicht auf die Bedienung eines Produkts reduziert werden“.
Die Bildschirme hätten negative Auswirkungen auf Kinder „in
Bezug  auf  ihr  Sehvermögen,  ihren  Stoffwechsel  …  ihre
Intelligenz,  Konzentration  und  kognitiven  Prozesse“.

Was  nun  in  Frankreich  geschieht,  ist  noch  offen.  Noch  im
Januar  erklärte  Präsident  Macron,  dass  es  Verbote  und
Restriktionen  geben  könne.
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